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Deutſches Reich.
Der Kaiſer verbrachte den Nachmittag des Dienstag

Meon 4 Uhr ab im Schloß Monbijou. Zur Abendtafel
bei den Mafeſtäten waren geladen die Kommandeure der Leib

zuſaren Regimenter 1 und 2, Oberſtleutnants von Parpart
ad von der Schulenburg; ſpäter zum Thee noch General von

Miſchke, General von Sonmerfeld und Generalarzt Profeſſor
Dr. von Bergmann. Geſtern Morgen von 9 Uhr ab hörte

er Kaiſer den Vortrag des Chefs des ZivilKabinets, Wirklichen
Geheimen Raths Dr. von Lucanus. Hierauf empfing
RESe. Majeſtät den öſterreichiſchen Feldmarſchall Leutnant Frei-
Nberrn Malowetz von Malowitz. Gegen 11 Uhr beabſichtigte
Rer Kaiſer ſich nach dem Grunewald zur Pürſche zu begeben.

Ueber das Befinden des Prinzen Georg von Preußen

S

R werden widerſprechende Nachrichten verbreitet. Wie von gut unter
Nüchteter Seite mitgetheilt wird, fühlte ſich der Prinz infolge an
Mdauernder Appetitloſigkeit ſeit 14 Tagen recht matt, ſo daß außer
dem behandelnden Arzte, Sanitätsrath Dr. Kroner, Profeſſor Renvers

t konſultirt wurde. Sein Zuſtand hat ſich inzwiſchen jedoch weſentlich
eebeſſert. Betilägerig iſt der Prinz nicht geweſen. Von einer

rkshire) 51 Gefahr war erfreulicherweiſe ebenfalls nicht die Rede, wenn fich auch
drichswerth. v de Beſchwerden des Alters bei dem faſt 73johrigen hohen Herrn

zuweilen fühlbar machen.n Ausſtell.
Staatsſekretär v. Podbielski wird ſich am Freitag

usI Premen begeden, um an der Schaffermahlzeit theilzunehmen,
iſt bei Er gleichem Anlaß werden ferner auch der Direktor der Kolonialab-

Schnell-eilung des Auswärtigen Amts, Wirkl. Geh. Legationsrath
koſten: Dr. v. Buchka, und der Wirkl. Geh. Oberpoſtrath Krätke in Bremen

Manwefend ſein.
Das Befinden des auf Urlaub in Aegypten befindlichen

kabinets, hat ſich erheblich gebeſſert; Herr von Senden dürfte
Anfang Mai in ſein. Amt zurüfkkehren.

Neue Regierungspräſidenten. deren h Blätter
melden, daß die Ernennung des Polizeipräſidenten Dr. Bienke
in Breslau zum Regierungspräſidenten in Königs
berg, an Stelle des Herrn von Tieſcho witz, der in gleicher
Amtsſtellung nach Aachen verſetzt wird, unmittelbar bevorſtehe.
In den letzten Tagen wurde in der Centrumspreſſe die beſtimmteErwartung ausgeſprochen, daß der Nachfolger des am 1. d. M.
in den Ruheſtand getretenen Regierungspräſidenten Heppe in
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en vier ein Katholik ſein würde. Dieſe Erwartung iſt nicht
steine, erſült worden, denn zum Regie rungspräſidenten in

Trier iſt, wie ſchon gemeldet, der Oberpräſidialrath
Dr. Eduard zur Nedden in Koblenz ernannt worden.
Herr zur Nedden iſt evangeliſch, doch wird ſſich,

traße 18. wie die „M. meint, das Centrum damit
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einigermaßen zufrieden geben, da gleichzeitig ein Katholik zum
Regierungspräſidenten in Koblenz ernannt worden iſt, der
Geh. Regierungs und Landrath Auguſt Freiherr v. Hövel.
Die Stellung in Koblenz iſt bekanntlich dadurch frei geworden,
daß der Regierungspräſident v. Trott zu Solz von dort
nach Kaſſel verſetzt worden iſt, um dort die Stelle des kürzlich
oerſtorbenen Grafen Clairon d'Hauſſonville einzunehmen.

Nachdem der Bundesrath in letzter Zeit mehrere Vor
lagen an den Reichstag hat ne laſſen, werden andere
Geſetzentwürfe vom r dem Abſchluſſe entgegengeführt.
Das Fleiſchbeſchaugeſetz und noch einige Poſt
vorlagen ſollen demnächſt im Plenum auf die Tages
ordnung geſetzt werden. Die im Reichsamt des Innern aus
earbeitete Novelle zur Gewerbeordnung betreffend den

Schutz der Angeſtellten im Handelsgewerbe wird
ſpäter den Bundesrath zu beſchäftigen haben da noch nicht
alle verbündeten Regierungen ihre Gutachten über denſelben
abgegeben haben.

Das Staagtsminiſterium trat geſtern Nachmittag
unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung

innt
zuſammen.

Aus den Berathungen der Vertreter deutſcher Vernut ſicherun sanftalten zu Eiſenach iſt noch weiter zu er-
9 wähnen, daß bezüglich der Aufſicht des Staates die Be

2 ümmungen der Reichstagsvorlage als zu weitgehend abgelehnt
wurden und Gleichſtellung mit den Städten, Kreiſen und

revinzen gefordert wurde. Weitere Beſchlüſſe betrafen den
Grundbetrag der Jnvalidenrenten, die Erhöhung der

ltersrenten, die für unzweckmäßig erklärt wurde, die
obligatoriſche Entwerthung der Marken, die Gültig-
eit der Quittungskarten und die Uebergangs-beſtimmungen.

nunen Ebenſo wie die Berufsgenoſſenſchaften von Jahr zuchter Jahr immer mehr Sorgfalt die Uebernahme von Utfalt
Gexräthe] verletzten in das eigene Heilverfahren verwenden, haben die

uer Geräthe Verſicherungsanſtalten von Jahr zu Jahr größere Koſten des
n. Heilverfahrens zu verzeichnen gehabt. Während in den
eheller Erſten Jahren nach dem Jnkraſttreten des Jnvaliditäts und
eiver, Altersverſ gsgeſ die Koſten des Heilverfahrens bei
crei-Geräthe en. Verſicherungsanſtalten verſchwindend gering waren,
raſe 23 Portzugen ſie im Jabre 1895. rund 600 000 Mk. und

4397 gar das Vprſive dieſer Summe, 1/8 Millionen
Vark. Es iſt fragloz, daß, falls die agf das Heilverfahren

Transporte dur

ſeſ n. 67. Zuhtg. 192. Halle a. S., Donnerstag 9. Februar 1899. en e e
bezüglichen neuen Beſtimmungen des dem Reichstage vorliegen
den Jnvalidenverſicherungsentwurfs Geſetz werden ſollten, dieſe
Koſten weitere erhebliche Steigerungen erfahren würden. Die
geſteigerten Aufwendungen würden aber ſicherlich in Zu-
kunft auch zu einer Verminderung der Rentenlaſt führen,
ebenſo v dies bei der Unfall Verſicherung ſchon zu beobachten
geweſen iſt.

Jn Bezug auf die Gefangenen Transporte hat der
Miniſter des Jnnern jüngſt eine Verfügung erlaſſen,
die durch die in letzter Zeit im Gefangenentransportweſen
vorgekommenen erheblichen Mißſtände (Unzuverläſſigkeit der
von den Ortsbehörden geſtellten Civiltransporteure) veranlaßt
worden iſt.

Es ſoll künftig von Seiten der Aufſichtsbehörden ausdrücklich
darauf hingewirkt werden, daß die Ausführung von Transporten
nur zuverläſſigen Perſonen übertragen wird. Zu dieſem Zwecke
ſoll dafür Sorge getragen werden, daß die örtlichen Behörden, denen
die Stellung der Transporteure obliegt, mit nüchternen
und zuverläſſigen Perſonen einen Vertrag ſvließen,
nach welchem dieſe die Ausführung der vorkommenden
Transporte ein für alle Mal übernehmen. Jſt dies nicht
zu erreichen, ſo ſollen die örtlichen Behörden in jedem einzelnen Fall
bei der Auswahl der Civil-Transporteure die Zuverläſſigkeit der in
Betracht kommenden Perſonen mit der durch ihre Amtspflicht ge
botenen genaueſten Aufmerkſamkeit prüfen. Diejenigen Behörden,
welche es hierbei oder bei Abſchluß eines allgeme nen Vertrages an
der erforderlichen Gewiſſenhaftigkeit fehlen laſſen, ſollen auf die
ihnen in dieſer Beziehung obliegende Verantwortung nachdrücklich
und geeigneten Falles im Disziplinarwege hingewieſen werden.
Sind aber in einem Bezirk weder auf dem einen noch auf dem
andern Wege zuverläſſige Transporteure zu erlangen, ſo ſollen die

Gefängniß und Polizeibeamte, Schutzleute oder
Gendarmen a werden, auch wenn hierdurch höhere
Koſten entſtehen. Die Sicherheit und Zuverläſſigkeit
der Transporte ſoll ſtets in erſter Linie im Auge vehalten
werden.

Der Bund der Landwirthe hat beſchloſſen, eine
Klärung der Leutenothfrage herbeizuführen. Die Bundes
leitung hält es für unabweisbar nothwendig, die Stimme der
praktiſchen Erfahrung um ſo mehr zur Geltung zu bringen,
a nenerdings unberufene Politiker in die Angelegenheit
miſchen.

Zur lex Arons ſchreibt die „Frkf. Ztg.“ gegenüber
dem lehger mitgetheilten offiziöſen Dementi:

unſere Mittheilung beruht auf Thatſachen. Wir nehmen auh
gar keinen Anſtand, dieſe Thatſachen mitzutheilen. Als das Privat
dozentengeſetz unter dem 17. Juni v. Js. publizirt war, ſtand im
Kultusminiſterium die Abſicht feſt, gegen Dr. Arons wegen Zu-
gehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen Partei das Disziplinarverfahren
zu eröffnen. Nur ſollte für die Bekundung dieſer dige höre keit
eine greifbare Thatſache abgewartet werden. ieſe That
ſache war da, als im September im Verlage des „Vorwärts“ eine
Broſchüre von Arons erſchien, die auf dem Titelblatt die Worte
trug „Jm Auftrage des Vorſtandes der ſozialdemokratiſchen
Partei“. In der That wurde damals die Einleitung eines Dis
ziplinarverfahrens erwogen. Es wurde aber bedenklich gefunden,
die Anklage ſo ausſchließlich und in aller Nacktheit auf die
bloße Bekundung der Parteizugehörigkeit zu gründen, während
der Jnhalt der Broſchüre als ſtreng ſachlich hätte anerkannt werden
müſſen es war nichts als eine Ueberſicht über die geſetzlichen Be
ſtimmungen, die bei der Landtagswahl zu beobachten ſind. Auf
den faſt beluſtigenden Einwand „dieſe Broſchüre hätte ja Jeder
von uns ebenſo ſchreiben können entſchloſſen ſich die Weiſen des
Kultusminiſteriums, von einer Verfolgung abzuſehen, und der ausPaläſtina heimgekehrte Miniſter Boſſe ſelbſt re ſich dafür aus,

nach geeigneterem Belaſtungsmaterial zu fahnden.
Darauf erwidert die „N. A. Ztg. „Dieſe Behauptung

ſteht, wie wir in Wiederholung unſeres neulichen Dementis be
merken, mit den thatſächlichen Verhältniſſen in r
oder deutlicher geſprochen, ſie iſt von Anfang bis zu Ende
unrichtig. Um in unſeren Mittheilungen noch etwas weiter zu
ſehen als es ſonſt bei anhängigen Sachen üblich iſt: die ein
eitenden Schritte, welche das Disziplinarver-
ahren geſetzlich erfordert, ſind ſchon längſt er-
olgt, und ſo wird die Frage, ob die e rigre zur ſozial
emokratiſchen Partei mit der Stellung eines Univerſitäts-

lehrers vereinbar ſei, in der durch das geſetzmäßige Verfahrengegebenen Zeit ihren endgiltigen Abſchluß finden.“

Der Löbtauer LandfriedensbruchProzefz. Die
Art, wie die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion den Löbtaver
LandfriedensbruchProzeß zur Agitation benutzt, macht das
denkbar größte Aufſehen und die ganze nicht ſozialdemokratiſche
Preſſe macht Front dagegen. e Zuſammenzählen der Jahre,
u welchen die x verurtheilt wurden, deren barbariſche
ergewaltigung des Bauherrn nnter dem Schlachtruf „Schlagt

ihn todt, den Hund“ jedes Beiſpiels ſpottet, entzieht ſich die
verhetzende Preſſe der Aufgabe gerecht abzuwägen, durch welche
Einzelthat jeder der Verurtheilten zu ſeiner Strafe gelangte.
Der Ausſchluß der Oeffentlichkeit während der Verhandlung
war mit Recht deshalb beſchloſſen worden, weil die Gerichts
behörde eine Beeinfluſſung der Zeugen durch
Einſchüchterung befürchtete, es ihr aber iminblick auf
cheinliche ſchwere

mußte, ein getreues

das nach dem Vorunterſuchungsergebniß wahr
Vpe ganz beſonders darauder der Anklage zu Grat ankommen
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Vorgänge zu erhalten. Uebrigens ſteht erfreulicher-
weiſe die Veröffentlichung der Urtheil sgründe
nächſter Tage bevor. Man kann zwar, wie geſtern ſchon
angedeutet, die Gründe verſtehen, welche den Ausſchluß der Oeffent
lichkeit bei der Schlußverhandlung geboten erſcheinen ließen, aber
angeſichts der Agitation iſt die ſchleunige Publikation der
Urtheilsgründe dringendes Erforderniß. Einſtimmig
kommt in der beſonnenen Preſſe zum Ausdruck, daß die ſo
chwer verurtheilten Arbeiter ſich in erſter Linie
ür ihr Schickſal bei den Sozialdemokraten zu be-
anken haben, die nie ein ernſtlich tadelndes Wort gegen

diejenigen Arbeiter finden, welche arbeitswillige Genoſſen unter
Androhung von Gewalt und ſogar unter Mißhandlungen von
der Arbeit abzuhalten ſuchen. Jm Gegentheil ſind ſolche
Erpreſſungen ſtets als Heldenthaten gefeiert worden, und wenn
dann Verurtheilungen folgten, ſo wurden die Verurtheilten in
die Märtyrerliſten eingetragen, die der „Vorwärts“ zu ver
öffentlichen pflegt. Daß die Arbeiter auf dieſe Weiſe geradezuzu Geſepesnberfchreitungen aufgehetzt werden, liegt auf der

and. Auch ift verfährt die ſozialdemo-
ratiſche Preſſe nach dieſem frivolen, die

Arbeiterſchaft einfach ruinirenden Syſtem.
Ueber die Entwickelung des Zeitungsweſens in Teutſch

land giebt die Begründung zu dem im Reichstage eingegangenen
Geſetzentwurf ziffernmäßigen Aufſchluß. Nach der preußiſchen und
deutſchen Reichspoſtzeitungsliſte betrug die Geſammt ahl der Zeitungen
im Jahre 1823: 474, 1863: 2763, 1873: 5579, 1883: 8529, 1893:
10 496 und 1898: 12 104. Jm Reichspoſtgebiet iſt die Zahl der
Zeitungen ſeit dem Jahre 1871 von 2751 auf 5713 im Jahre 1897
geſtiegen. Jn derſeiben Zeit hat ſich die Zabl der voſtſeitig ver
riebenen Zeitungsexemplare von auf rund 3 Millionen und die

hl der gebührenpflichtigen Zeitungsnummern ſogar von 202 auf
37 Millionen jährlich erhöht. Während hiernach im Jahre 1871

auf ein Exemplar durchſchnittlich 160 Nummern entfielen, belief ſich
deren Zahl im Jahre 1897 auf 269.

In nautiſchen Kreiſen beſteht die Abſicht, beim Reichskanzler
um finanzielle Unterſtüßung beſtehender und neu zu errichtender
Deutſcher Seemannsheime im Auslande zu petitioniren. Schon
Ende der achtziger Jahre wurde eine ähnliche Eingabe aus See
mannskreiſen an den preußiſchen Handelsminiſter gerichtet. Seitdem
iſt das Werk der Seemannsmiſſion immer weiter ausgedehnt worden.
Vielfach ſind heute mit den Seemannsheimen Heuerbureaus ver
bunden. Die Mittel hierfür werden bisher vorwiegend von wohl
meinenden Privaten, in letzter Zeit zum Theil durch Kirchenkollekten
zuſammengebracht.

Der „Dentſche Fiſcherei-Verein“, der die Vertreiung
der geſammten Jntereſſen der deutſchen Binnenfiſcherei als ſeine
Aufgabe betrachtet, veranſtaltet in der ſogenannten großen
Landwirthſchaftswoche zu Berlin in der Zeit vom 14. bis16. Februar d. Js. eine Reihe von Verſammlungen und
Sitzungen ſeiner Ausſchüſſe.

Die Stadtverordneten von Poſen nahmen gegen die Stimmen
von vier Polen die bekannten Verträge mit der Staats
regierung wegen des Muſeums, der Bibliothek und
des hygieniſchen Jnſtituts an, nachdem der Oberbürger-meiſter Vitung erklärt hatte, daß die baldige Eingemeindung der

Vororte geſichert ſei, da alle ſtaatlichen Jnſtanzen für dieſelbe ſich aus
geſprochen hätten.

Der katholiſche Biſchof von Samoa und den Salomons-
inſeln, Broyer, iſt in Begleitung ſeines Generalvikars in Berlin
cingetroffen, um bei dem Kaiſer um eine Audienz nachzuſuchen.

Zweck der Reiſe iſt die Begründung eines Kloſters
für die Mariſtenmönche in Deutſchland. Die Auf-

abe dieſes Mönchordens ſoll die Ausbildung von Miſſionaren für
ie zur Diözeſe Broyers gehörigen deutſchen Kolonialbezirke im

Samoagebiet ſein. Zu dieſem Zwecke ſtaitete Broyer dereits dem
Biſchof Hubertus von Paderborn einen Beſuch ab. Die Gründung
der Niederlaſſung gilt als geſichert.

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten iſt wieder zu
ſammengetreten und hat ſofort die Berathung der neuen Steuer-
Geſetzentwürfe begonnen.

Ans den afrikaniſchen Kolonien. Einer Meldung
aus UramboUniamweſi zufolge, iſt der rebelliſche Häupt-
ling Katuga, welcher dort ſchon öfter Unruhen anſtiftete und
auf zwei Miſſionare einen mißglückten Mordverſuch
unternommen hatte, von der Schutztruppe gefangen ge-
nommen worden.

Deutſcher Reichstag.
28. Sitzung vom 8. Februar 1899

Abg. Kreitling hat ſein Mandat niedergelegt.
et erſte Berathung der Bankgeſetznovelle wird fort

geſetzt.
Abg. Dr. Schöulank (Soz.): Wir ſind Freunde jeder Ver

ſtaatlichung, aber nur wenn ſie einen a auf dem Ent
wickelungswege bedeutet, den wir anſtreben. Die Verſtaatlichung der
Reichsbank entſpricht dieſer Bedingung nicht ſie würde nur einem
kleinen Jntereſſenklüngel nützen. Die Reichsbank iſt allerdings ein noth
wendiges Reguiſit des Kapitalismus, ven wir dekämpfen,
aber wir möchten nicht die Folgen verantworten, die aus
einer Lähmung der Reichsbank fur Handel und Gewerbe entſtehen
müßten. Ueber die Schwingungen und Schwankungen des Zinsſatzes
machen wir uns keine Sorgen das ſind Begleiterſcheinungen der

e liegenden Wellenbewegung im wirthſchaftlichen Leben. Unter agrgriſchemm Wn:



habe nur die Aufgade, den

Autz würde die Reichsbank ihre Aufgabe, den Pulsſchlag des gewerd
lichen Lebens zu regeln, nicht erfüllen können ſie würde zu einer
Pumpſſation für Agrarier hinabſinken. Ein Inſtitut, das nur mit
kurzfriſtigem Kredit arbeiten kann, wird nie mit Schuldnern arbeiten
können, die Geld auf Wechſel für mindeſtens ſechs Monate
verlangen. Die langfriſtige Unterſchrift iſt immer
weniger ficher, als die eines Gewerbetreibenden, der ein Intereſſe
daran hat, den Wechſel ſo ſchnell als möglich einzulöſen. Die Reichs
bank kann alſo keine Almoſenanſtalt für agrariſche Liebesgaben ſein.
Die niedergehende ländliche Feudalität kann ſich ja nur noch durch
Millionengeſchenke aus dem Staatsſäckel auf Koſten der Allgemeinheit
halten. (Lärm und Heiterkeit rechts.) Durch Jhre (nach rechts) ver
kehrte Politik haben Sie den Zug der Arbeiter nach dem Weſten ver
anlaßt; jetzt müſſen Sie ſich der deutſch nationalen Propaganda zur
Einfuhr von Kulis, Jtalienern, Ruſſen u. ſ. w. bedienen. Wieder
ſpruch rechts.)

Abg. Payer (ſüdd. Volksp.) erklärt ſich mit den Grundge-
danken der Vorlage einverſtanden, mit dem Hinzufügen, er wolle
ſich hauptſächlich nur gegen diejenigen Beſtimmungen wenden,
welche ſich gegen die privaten Zettelbanken richten. Grund
ſtürzenden Aenderungen des ganzen Syſtems, wie ſie von den Agrariern
ger Lyt würden, könne er um ſo weniger zuſtimmen, als das bis

erige Syſtem ſich bewährt habe und als ſelbſt imFalle einer Verſtaatlichung
der Bank die Diskontpolitik doch nach wie vor von der wirthſchaftlichen
Lage und ihren Wandlungen abhängig bleiben würde. Der geſtern
augeregte Gedanke, die neuen Antheiſſcheine nicht den alten Aktio
nären zur Verfügung zu ſtellen, ſondern ſie auf dem Wege einer
allgemeinen Subſkription dem ganzen Publikum zugänaig zu machen,
ſcheine ihm durchaus der Erwägung werth zu ſein. Wie aber wolleman es rechtfertiger, den kleineren privaten Helleldanten ihr Privileg

zu kündigen, falls ſie ſich nicht verpflichten, in Pien Diskont nicht
unter den offiziellen Bankdiskont herunterzugehen Wie komme
man überhaupt auf den Gedanken eines ſolchen Zwangs-
diskonts? Die ſüddeutſchen Notenbanken find gar wicht in
der Lage, einen ſo weitgehenden Einfluß auf den Geldmarkt auszu
üben, daß ihnen gegenüber ein ſolcher Zwang angebracht erſcheinen
könnte. Die kleinen Diskonteurs würden Geſchäfte gar nicht mehr
abſchiießen können, wenn man ſie zwänge, an dem offiziellen Diskont
ſatz der Bank ganz oder auch nur annäbernd feſtzuhalten. Er habe
den Eindruck, als gehe man darauf aus, den kleinen Zettelbanken
das Lebenslicht überhaupt auszublaſen, wenn auch hiervon nichts in
den Motiven ſtehe. Er würde das ſowohl ernſtlich, wie politiſch
und moraliſch für unzulä ſig halten. Er glaube nicht, daß Her
Bundesrath von einer ſolchen Ermächtigung Gebrauch machen
dürfe. Der Zwang, ſich an den offiziellen Diskont zu
halten, ſei thatſächlich der Ruin für die kleinen Notenbanken. Ein
blutiger Akt ſei das freilich nicht, es ſei die ſogenannte trockene
Guillotine. Und was werde der Erfolg ſein, wenn die kleinen Noten
banken wirklich ihr irdiſches Daſein beſchließen müſſen Ein ſehr
kleiner Theil der Betheiligten werde in der Lage ſein, ſich an die
Reichsbank zu wenden. Alle Uebrigen, und zwar der bei weitem
größere Theil, werde beim Diskontiren ihrer Wechſel großen
Schwierigkeiten begegnen, und die Bedeutung eines ſolches Vor
ganges ſolle man doch nicht unterſchätzen! Die kleinen Zettelbanken
haben die Miſſion, derenthalben man ſie ſ. Z. beſtehen ließ,
erfüllt. Das beweiſen die vielen Petitionen, welche jetzt dem Reichs
tage zugegangen ſind und in denen um Erhaltung der kleinen Zettel-
banken dringend gebeten wird. Auch die politiſche Bedeutung dieſer
Angelegenheit ſei keine geringe. Die Vortheile der Notenemiſſion
würden für Süddeutſchland ganz verloren gehen, falls man die
dortigen Jnt-reſſenten auf Berlin verweiſe. Das ſei wieder ein Schritt
weiter zum Centraliſiren, in welcher Richtung man ſich auch bei der
Jnvalidengeſetznovelle die Zügel ſchießen laſſe. So werde die Sache
wenigſtens in Süddeutſchland aufgefaßt.

Abg. Siemens (freiſ. Ver.) konſtatirt, abgeſehen von den Ab
eordneirn Gamp und Graf Kanitz habe bisher das ganze Haus ſich
m Weſentlichen zuſtimmend zur Vorlage ausgeſprochen. Er würde
daher keinen Anlaß haben, das Wort zu nehmen, wenn er nicht als
Jntereſſent und als ſolcher ſtelle er ſich vor es ausſprechen
müſſe, daß große Kreiſe von Handel und Jnduſtrie unbedingt mit
der Vorlage einverſtanden ſeien und große Vortheile für ſich darin
erdlicken. Die Oppoſition der Rechten gegen die Vorlage gehe über
haupt von falſchen Wzrausſetzungen aus, denn die Reichsbank

f eſdumlauf zu reguliren undZahlungsausgleiche zu erleichtern, ſie habe aber und ſchon das
tatut der Reichsbank weiſe das aus nicht die Aufgabe, als

Central-Kreditſtelle zu fungiren. Die Differenz zwiſchen unſerem und
dem Diskont der Bank von Frankreich werde von Gamp über-
trieben. Schönlank habe Recht, wenn er ſie für das letzte Jahrfünft
auf nur 0,6 Prozent berechne. Dazu komme der größere National-
reichthum Frankreichs. Preußen habe etwa ein Nationalverwögen
von 95-100 Milliarden, pro Kopf alſo 3600 Mark, bei durch
ſchoittlich 500 Mark Schulden. So ſieht jeder Preuße aus Heiter
keit). Demgegenüber jeder Franzoſe 6200 Mark! Gegenüver
ſolcher Theorien, wie ſie Graf Kanitz geſtern bethätigt habe, ſei
ſtrengſte Vorſicht geboten. Mit Geſetzen laſſen ſich ökonomiſche
Dewegungen überhaupt nicht machen, noch verhindern. Der Beſitz
von ausländiſchen Werthen iſt für uns von größtem Werthe zur
Aufrechterhaltung unſerer Währung, zumal für den Fall des Rück-
gangs unſeres Exports vielleicht in Folge der glänzenden Handels
verträge, die uns ja wohl in Ausſicht ſtehen. Mit wem im Ausland
ich geſprochen habe, üderall iſt man entzückt von der glänzenden
Organiſation unſerer Reichsbank. Redner vertheidigt weiter
die vom Abg. Payer angefochtene Beſtimmung bezüglich des
Diskonts der privaten Zettelbanken. Hauptſache ſei für die
Reichsvank die Einheitlichkeit der Grundſätze beim Kampfe gegen
Goldentziehung nach dem Ausland, und dieſe Einheitlichkeit werde
geſtört durch niedrigeren Diskont der privaten Banken. Ueber Allem,
auch über politiſchen Geſichtspunkten, ſtehe bier die Erhaltung der
Währung. Nicht rathſam ſei eine übermäßige Vermehrung des Noten
ausgeberechts, denn die Zirkulationsmittel müßten überhaupt in
einem angemeſſenen Verhältniß ſtehen zu dem vorhandenen Kapital.
Und zudem bringe ein UVebermaß von Zirkulationsmitteln die Gefahr
von Jrrthümern über den Reichthum des Landes. Ob das Grund-
kapital etwas mehr oder weniger groß ſei, laſſe ihn kühl und ſei
gleichgültig; ob die neuen Aktien den alten Aktionären oder dem
geſammten Publikum angeboten werden, ſei ebenfalls gleichgiltig,
denn jedenfalls würden ja die Ausgaden mit hohem Agio erfolgen.
Jedenfalls werde es ein großer Vortheil für das Land ſein, den
Vertrag mit der Reichsbank gleich auf 20 Jahre zu verlängern. Eine
Staatsvank werde man ja doch nie bekommen, und man bedürfe
ihrer auch nicht, denn die Verwaltung der Reichsbank ſei ſchon jetzt
eine ſtaatliche. Redner ſchildert die Gefahren des Staatsbank-
weſens im Falle von Aufruhr und kriegeriſchen Verwickelungen, ſo-
wie die Verhättniſſe von 1871 in Paris. Alle ſolche Gefahren wolle
die Rechte lediglich einer dloßen Theorie zu Liebe laufen und einer
Summe von etwa 4 Millionen jährlich er könne die Vorlage nur
empfehlen.

Abg. Müller-Fulda (Ctr.) tritt für die Vorlage ein, dabei der
Verwaltung der Bank Anerkennung ſpendend und dem Abg. Gamp
darin widerſprechend, daß es auch eine Hauptaufgabe der Bank ſei,
als centrale Kreditanſtalt zu fungiren. Auch bezeichnet er als irrig,
daß die Landwirthſchaft bei der Reichsbank nicht die Berückſichtigung
finde, die ſie verdiene, und daß die Bank hauptſächlich dem Groß-
kapital und der Börſe diene. Er wolle keine Verſtaatlichung der
Reichsbank, weil damit auch die Privatnotenbanken ein Ende
nehmen müßten, und dieſe wollte er unbedingt erhalten wiſſen.
Deßhalb ſei er auch entſchieden gegen 8 5 betreffend den Diskont
zwang für die Privatzettelbanken. Dieſer Paragraph müſſe ganz ge
ſtrichen oder doch weſentlich geändert werden.

Reichsbankpräſident Dr. Koch erkennt die wirthſchaftlich ſegens
reiche Thätigkeit der Privatnotendanken an, ſtellt aber feſt, daß Lereits
im Bankgeſetz von 1875 die Tendenz zur Centraliſirung der Noten
banken gegeben iſt.

Abg. Dr. Heiligenſtadt (natl.): Jch halte die Erhöhung des
Grundtapitals für ſehr weſentlich. Die Reichsbank ſoll im weſent
ichen den Geldverkehr reguliren aber auch dem Kreditverkehr ge
nügen. Die Erhöhung des Betriebskapitals würde ein

günſtigeres Verhältniß der Deckungsmittel u ven
um laufenden Noten und damit einen Voribeik für
Induſtrie und Handel herbeiführen aber 30 Millionen halte ich für
u gering, es müſſen mindeſtens 8 Pällionen ſein. Die Erhöhung

on nur dem Noienwechſel dienen, die Kontingentirung iſt nichts
weiter als ein unnötzer Ballaſt. Die Angriffe auf die preußiſche
Centralgenofſenſchaftskaſſe beruhen nur auf Unkenntniß der Geſchäfts
maxime dieſer Kaſſe. Sie treibt keine Geheimnißkrämerei, wie es
überhaupt keine Bank thun ſoll. Die Kritik, die von der
Halberſtädter Handelskammer geübt worden iſt, muß
geradezu als frivol bezeichnet werden. Eine Pumpſtation iſt die
Centralkaſſe nicht, ſie übt auch keine Wohlthaten, denn ſie verlangt
von ihren Schuldnern eine angemeſſene Verzinſung. Ein Zinsfuß
von 45 iſt durchaus angemeſſen. Die Centralkaſſe hat die Reichs
bank nicht ungebührlicher Weiſe in Anſpruch genommen, auch in
direkt nicht. Die Kaſſe hat ſeit dem 1. April 1898 etwa 110 Millionen
Mark ausgeliehen und in den 10 Monaten den ganzen Betrag zurück
hein (Hört hört! rechis.) Das bedeutet einen fünfmaligen

mſchlag.
Abg. Schrempff (konſ.) ſtellt ſich binſichtlich der Notenbanken

auf den Standpunkt des Abg. Payer.
Die weitere Berathung wird auf Freitag 1 Uhr vertagt. Außer

dem ſteht auf der Tagesordnung die Interpellation des Grafen Kanitz
über den Stand der handelspolitiſchen Unterhandlungen zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten von Nordamerika.

Schluß 6 Uhr.

Parlamentariſches.
Die Budgetkommiſſion des Reichstags berieth den

Geſetzentwurf betreffend die r h ſtärke des
eeres und Aenderungen Reichs Militärgeſetzes.

uf Antrag bezw. Abhaltung einer Generaldebatte erklärt der
Abg. Lieber, er halte eine ſolche für nothwendig, doch könne

dieſelbe nur unter Gewährleiſtung abſoluten Stillſchweigens
gegenüber der Preſſe ſtattfinden. Abg. Bebel ſpricht ſich gegen
die Geheimhaltung aus. Abg. Richter führt aus, bei Geheim-
haltung könne eine Minderheit ſich der Oeffentlichkeit gegenüber
nicht rechtfertigen. Die Kommiſſion verzichtete ſchließlich auf
eine Generaldiskuſſion und beſchloß auf Vorſchlag des Vor
ſitzenden von Kardorff, zwei Leſungen abzuhalten. Abg. Baſſer-
mann berichtet nunmehr über die Vorlage und die vorge-
ſchlagenen Formationen der Feldartillerie. Er führte aus:
Die geplante Vermehrung der Feldartillerie betrage 888 Mann
und 4393 Pferde. Der Redner betonte die Nothwendig-
keit der Feldhaubitzen, welche bei allen praktiſchen Verſuchen
ſich bewährt hätten. Unſere jetzigen 494 Batterien
würden durch die Vorlage auf 505 Kaänonenbatterien und
59 Haubitzenbatterien erhöht. Der geſammte Mehraufwand
werde etwa 75 Millionen betragen. Auf einen Vorſchlag des
Abg. Richter beſchließt die Kommiſſion, das vom Referenten
gebotene Material drucken zu laſſen. Ferner ſoll der Kommiſſion
die Aufſtellung der artilleriſtiſchen Stärke anderer Staaten zu
zu gemacht werden, wozu ſich der Kriegsminiſter bereit
erklärte.
Aus dem Abgeordnetenhauſe. Die konſervative

Fraktion des Abgeordnetenhauſes vollzog geſtern ihre Vor
ſtands-Wahl. Es wurden in den Vorſtand gewählt die
Abgg. Graf zu Limburg-Stirum, von Köller, Graf Kanitz,
von Erffa, von Heydebrand und der Laſa, von Neumann,
Kaſch, Bartels, Sielermann und Bode.

In der Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes erklärte Miniſter Brefeld auf eine Anfrage über die
Geſtaltung der Börſenverhältniſſe: Obwohl einige Produkten-
börſen eingegangen ſeien, ſei die Verringerung des Fonds für
Börſenkommiſſare nicht angezeigt, weil mit der Möglichkeit gerechnet
werde, daß in nicht zu ferner Zeit die Produktenbörſen wieder auf-
leben. Ob und wann die Wiedereröffnung ſtattfinde, könve er
gegenwärtig nicht beſtimmt mittheilen. Der Wunſch beſtehe allerſeits,
ater über die Vorausſetzungen, unter denen die Wiedereröffnung der
Produktenböcſen erfolgen ſolle, gingen die Auffaſſungen noch aus-
einander.

In der VI. Kommiſſion des Reichstags (Anträge Rintelen
zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz, der Strafprozeßordnung 2c.) wurde
geſtern zunächſt beſchloſſen, die Berathungen über die F. 52-79 der
Strafprozeßordnung (Zeugenvernehmung) angeſichts des von der
Reichsregierung eingebrachten Geſetzentwurfs betreffend die Ab
änderung dieſer geſetzlichen Beſtimmungen vorerſt auszuſetzen. Ter
Zuſatz zu S 103, welcher beſagt, daß die Unterſuchung des Körpers
einer Perſon gegen deren Willen unzuläſſig iſt, wurde abgelehnt.
3 längerer Berathung bei S 152 wur.e die Verhandlung abge-

rochen.
Jm Abgeordnetenhauſe trat geſtern Vormittag die Kommiſſion

Berathung des Volksſchullehrer-Relittengeſetzes zuſammen.
ſie erſten 14 Paragraphen wurden unverändert angenommen.

Zum Tode Caprivis.
An der Beiſetzung des Grafen von Caprivi werden als

Vertreter des Kriegsminiſteriums Generalleutnant von Viebahn,
ein Oberſt und ein vortragender Rath theilnehmen. Die
Marine entſendet den Kontreadmiral Oldekop und den
Leutnant zur See von Trotha. Die Beiſetzung wird auf
einem von Eichen umſäumten Platze des Erbbegräbniſſes der
Familie von Schierſtädt auf dem Kirchhofe in Skyren erfolgen.

Wie wir hören, wird ſich der bayeriſche Geſandte Graf
Lerchenfeld als Vertreter des Bundesraths zu den
Leichenfeierlichkeiten nach Skyren begeben. Für die Mitglieder
des Reichstages, etwa 40 an der Zahl, wird heute früh
ge dem Bahnhofe Friedrichſtraße ein Sonderzug bereit
ſtehen, den auch die Vertreter der höchſten Staatsbehörden be
nutzen werden. Der Reichstagspräſident Graf Balleſtrem wird
den Kranz des Reichstages perſönlich am Sarge nieder
legen. Der mächtige, blüthengeſchmückte Lorbeerkranz hat eine
mehrere Meter lange, ſchwarzgeränderte weiße Seidenſchleife
mit der Jnſchrift: „Dem zweiten Kanzler des deutſchen Reiches
der deutſche Reichstag“.

Dem „Kroſſener Wochenblatt“ zufolge hat die Kaiſerin
Friedrich an den General v. Müller folgendes Tele-
gramm gerichtet

„Jch nehme aufrichtigen Antheil an dem unerwarteten Hin
ſcheiden Jhres Onkels, des Grafen v. Caprivi, deſſen ſegen
bringendes Wirken ihm für alle Zeiten einen ehrenvollen Denk-
ſtein in der ruhmreichen Geſchichte ſeines Volkes erworben hat.
Ich bitte, den beifolgenden Kranz als Zeichen der Theitnahme auf
das Grab des Entſchlafenen zu legen, den wir tief betrauern.“

Auf Befehl des Königs von Sachſen wird ſich General
major Hingſt heute zur Beiſetzungsfeier nach Skyren begeben,
un im allerhöchſten Auftrage einen Kranz am Sarge nieder-
zulegen.

Auch der Prinzregent von Bayern hat, wie die „Allgem.
Ztg.“ meldet, an den Neffen des verſtorbenen Grafen Caprivi,
Landrath von Lamprecht, ein Beileidstelegramm geſandt.

des iapgſen Beſchluſſes belreffend das Bismarck-Dentmaf
thet.de Landesgericht zu Wien hat die Weiterverbreitung der in

Leipzig. erſcheinenden Broſchüre: „HDie Trennung des
Dreibundes“ verboten, ſowie die Vernichtung der konfisgitten
Exemplare angeordnet.xemy e Spanien.

Nach dem Kriege
Der Miniſterpräſident Sagaſt a hatte eine Beſprechungmit den Präſidenten der Kammer und des Senats begieng r

den Cortes vorzulegenden Friedens- Vertrages. die
Beförderung der Truppen von Kuba nach der Heimath iſt beendet

In Finanzkreiſen heißt es, die 20 Millionen Dollarz,
welche die Vereinigten Staaten an Spanien zu zahlen haben würden
vom Schatzamte direkt an werden, vie amerifaniſche Regierin
werde ſich deswegen in keiner Weſſe mit dem Wechſelmarkte ein
laſſen.5 Die Königin-Regentän hat die Dekrete unterzeichnet, du

welche die Kortes zum 20. d. einberufen und die verfaſſungz
mäßigen Garantien wieder hergeſtellt werden.

Frankreich.
Zum Dreyfushandel. Miſſion Marchands.

Welt-Ausſtellung.
Mit Bezug auf die Behauptung Quesnay de Beaurevairet,

er wiſſe durch zwei Offiziere, daß ein ſehr vertrauliches Aktenſtück de
geheimen Akten, welches der Kriminalkammer mitgetheilt worden wa,,
am folgenden Tage zur Kenntniß eines offiziellen Agenten des Dre
bundes gelangt ſei, richtete der Kriegsminiſter r an Trarieux
einen Brief, in welchem er ſich dafür verbürgt, daß General Chanvine,
Hauptmann Cuignet ſowie ſämmtliche anderen aktiven Offiziere der
Angelegenheit völlig fernſtehen.

Die Regierung hat die Nachricht erhalten, daß die Miſſion
Marchands, den Sobat hinauffahrend, am 11. Januar in

Jtcop (7) einttaf, dort die Fahrzeuge zurückließ und über Land deMarſch nach Addis Abeba antrat. Der Gejundheitszuſtand der Mi

glieder der Miſſion ſei gut geweſen.
Eine offizielle Einladung für die im Jahre 1900 ſtattfindende

Weltausſtell ung wird nur das Zarenpaar erhalten. Die
übrigen Staatschefs werden, wenn ſie nicht einen Jnkognitobeſuqh
vorziehen mit den im „Frotocole“ vorgeſehenen Ehren empfangen
werden.

Anmerika.

Die Philippinen.
Einer Depeſche des Generals Otis zufolge erſuchte Agui-

naldo um eine Unterredung mit dem Befehlshaber der ameri-
kann Truppen.

iner Meldung aus Manila zufolge wurde eine Abtheilung
des Kanſas Regimentes auf einer Rekognoszirung im Tickicht an
der Grenze von Caloocan Dienstag Abend von den Filipinos
angegriffen. Nach dem Eintreffen von Verſtärkungen wurden
die Filipinos jedoch in heftigem Gefechte zurückgeworfen. Zwei
Amerikaner ſind gefallen, ſechs wurden verwundet.

Telegramme
Düſſeldorf, 9. Febr. Der rheiniſche Provinziallandtag

beſchloß, der Staatsregierung die Errichtung einer Land-
wirthſchafts kammer für die Rheinprovinz zu empfehlen.

Köln, 9. Febr. Jm benachbarten Mülheim brach in
der verfloſſenen Nacht Feuer aus, welches ſo raſch um ſich
griff, daß den Einwohnern der Weg zur Flucht abgeſchnitten
wurde. Eine Frau mit ihrer Tochter ſprang aus dem Fenſter
auf die Straße, wobei erſtere ſich derartig verletzte, daß ſie
ſofort todt war, während die Tochter nur leichte Verletzungen
erlitt. Die übrigen Einwohner retteten ſich über die Dächer

hinweg aus der Gefahr. 3Paris, 9. Februar. Jm „Echo de Paris“ veröffentlicht
Beaurepaire Erklärungen zu ſeinem in freundſchaftlichen
Ausdrücken gehaltenen Brief an Bard. Beaurepaire
veröffentlicht den Text der Rohrpoſtkarte Bard',
welche dieſen Brief beantwortete. Die fragliche Rohrpoſtkarte
iſt vom 25. Dezember datirt und theilt Beaurepaire mit,

dort zu treffen, an welchen er einen Auftrag Loew's
duszurichten hatte. „Beaurepgire“ veröffentlicht gleichzeitig
gen Text ſeiner Antwort hierauf vom 26. Dezember und ſagt:
Wenn ich auch mit Schmerz konſtatiren muß, daß wir in dieſer
unſeligen Angelegenheit von einander weit entfernt ſind, ſo
Zannde doch nichtsdeſtoweniger Jhr alter und aufrichtiger

reund.

Zum Tode des Erbprinzen von Coburg
Gotha.

Geſtern Nachmittag um 45 Uhr wurde die Leiche des
Erbprinzen von SachſenCoburg und Gotha in Martinsbrunn
eingeſegnet und darauf nach dem Bahnhofe übergeführt. Die
Ueberführung geſchah auf Befehl des Kaiſers Franz Joſef
unter militäriſchem Ehrengeleit.

Die Beiſetzun g. des Erbprinzen findet am Freitag früh
»0x Uhr in Gotha ſtatt. Der Herzog trifft heute Abend
61 Uhr ein. Das völlig gebeugte Herzogspaar beabſichtigt
eine ganz ſtille Trauerfeier und hat die Fürſtenhö
gebeten, von perſönlichen Entſendungen abſehen zu wollen.

Die Erbfolge im degegthin SachſenCoburg Gotha
iſt durch das Staatsgrundgeſetz vom 11. Juni 1852 dahin
eregelt, daß die männliche Nachkommenſchaft des

Prinzen Albert, des engliſchen Prinzgemahls und Bruders
des verſtorbenen Herzogs Ernſt II., nach dem Necht der Erſt
geburt und der Linegarerbfolge das Anrecht auf die Regierung der
Herzogthümer hat. Danach würde nach dem Tode des Erbprinzen,
da der jetzige Herzog nur noch Töchter hat, die nicht erbberechtigt ſind,

der Prinz von Wales nebſt Söhnen und Enkeln erb
berechtigt ſein, wie neulich angedeutet wurde, als der zweite
Enkel des Prinzen von Wales als vermuthlicher Erbe
des Herzogthums bezeichnet worden iſt. Da aber nach der
Urkunde vom 10. November 1863 der Prinz von Wales nicht
bloß für ſich und ſeine erſtgeborenen Söhne und Enkel,
ſondern für ſich und ſeine geſammte Familie
im Intereſſe der Sicherung der engliſchen Thronfolge auf die
Thronfolge SachſenCoburg-Gotha zu Gunſten ſeiner jüngeren
Brüder verzichtet hat, ſo iſt wie ſchon geſtern ange
führt der jüngere Bruder des jetzigen Herzogs, Prinz
Arthur Wilhelm Patrick Albrecht von Großbritannien und
Jrland, Herzog von Connaught, erbberechtigt.
Dieſer iſt am 1. Mai 1850 geboren und ſeit dem 13. März 1879
mit der Prinzeſſin Luiſe Margarethe von Preußen,
der jüngſten Tochter des Prinzen Friedrich Karl von Preußen,
vermähit; aus dieſer Ehe iſt ein thronfolgefähiger Prinz (geb.
1883) vorhanden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Verſchiedenes.
Großes Aufſehen macht der unerwartete Rücktritt des Bürger

meiſters Dr. Gſchier zu Eger. Als Grund wird die Beanſtandung

Eiſenbahnbanten in der Provinz Sachfen.
Den bisherigen Mittheilungen über die Bauausführungen

und s der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung, ſoweit
ſie die Provinz Sachſen und die benachbarten Gebiete detreffen,

iſt noch Folgendes hinzuzufägen:

wie Bard in ſein Zimmer trat im Glauben, Picquart
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Von früheren Bewilligungen für Eiſenbahnlinien, bei denen die
Reſtarbeiten theils im Gange und planmäßig gefördert ſind, theils
in der Vorbereitung ſind, blieben Ende September 1898 im
Beſtande: Duderſtadt-Leinefelde 261 716 Mk. von ins
geſammt 1 433 000 Mk., Triptis-Blankenſt ein 280 796 Mk.
von insgeſammt 9 140 600 Mk. ArnſtadtSaalfeld 1826 656
Mark, von insgeſammt 10 700 000 Mk., Oberröblingen-
Aliſtedt 85 303 Mk. (werden nicht ganz verbraucht; von den ur
prünglichen 590 000 Mk. ſind bereits 100 000 Mk. als erſpart durch
en Etat gelöſcht, während von den Intereſſenten 50 000 Mk. als

Zuſchuß geleiſtet wurden), J e tz ſſch E ilenburg 609 424 Mk.
von insgeſammt 8270 000 Mk. (gänzliche Fertigſtellung aller Reſt
dauten iſt erſt im nächſten Jahr zu erwarten; der Beſtand wird

enügen, nachdem bereits 700 000 Mk. als erſpart gelöſcht ſind),
eitz Kamburg 397639 Mk. von insgeſammt

3 340 000 Mk. Beſtand wird reichen zur Vollendung der bei
der Betriebseröffnung noch rückſtändig gebliebenen Bauten),
Deuben-Korbetha 776 953 Mark von insgeſammt
3 000 000 Mk. Beſtand ausreichend für die Reſtarbeiten), Her bs
leben-Tennſtädt 79770 Mk. von 595 000 k. nach Er
ſparungen von 90 000 Mk. (desgl.), Langenſalza-Gräfen-
ronna und Döllſtädt-Kühnhaufſen 517790 Mk. von
insgeſammt 1644 000 Mark (desgl.), Georgent hal
Friedrichroda 61229 Mk. von 1734 000 Mk. Gesgl.),Siſen ur 535 067 Mk. von 2150000 Mk. Beſtand
wird zum eil erſpart werden), Neudietendorf-Gräfen-
roda 166683 Mk. von insgeſammt 2260 000 Mk. (Veſtand reicht
aus), Zella-Mehlis- Schmalkalden Kl. Schmal-
kalden (Mehrkoſen) 192 421 Mk. von 2200 000 Mk. (geſpart
700 000 Mk. von der irre von 7 080 000 Mk. Be-
ſtand reicht aus), Ohrdruf Gräfenroda (Mehrkoſten)144 897 M. von 420 000 Mk. (Geſammtkoſten 2 157 000 M. Be
ſtand reicht aus), Probſtzella-Wallendorf 759096 Mk.
von 1604000 Mk. (Zuſchuß der Jntereſſenten 750 000 Mk.),

rankenhauſen-Sondershauſen- 380820 Mk. von
435000 Mk. Beſtand reicht aus).

Bei der Bahn Salzwedel-Lüchow, für die 1030 000 Mk.
bewilligt waren, hat ſich nach Abſchluß der Koſtenabrechnung eine
Erſparniß von 80 941 Mk. herausgeſtellt.

Von den für Bahnhofsumbauten, zweite, dritte und
vierte Gleiſe u. ſ. w. erfolgten Bewilligungen ſind Ende September
1898 im Beſtand geblieben behufs Ausführung von Reſt-
arbeiten: Bahnhof Erfurt 81457 Mk. von 2359 000
Antheilkoſten (Reſt von den Geſammtkoſten von 6200000 Mk.
auf die Baufonds der Bahnen nach Sangerhauſen und Ritſchen
hauſen Beſtand reicht vorausſichtlich aus), Bahnhof
Waltershauſen 27732 Mk. von 200000 Mk. (Beſtand reicht
aus), Bahnhof Triptis 43 240 Mk. von 290000 Mk. (desgl.),
Bahnhof Köſen 140623 Mk. von 235 000 Mt. (desgl.), zweites
Gleis für Finſterwalde- Eilenburg 104515 Mk. von
3 660 000 Mk. (Veſtand reicht aus), zweites Gleis für Gera
Weida und Einführung von Gera-Zeitz- Weißenfels in den Bahnhof
Weißenfels 268 851 Mk. von 1 960000 Mk. (desgl.)

In der Bauausführung ſind begriffen die Linien Na um
durg-Deuben Beſtand Ende September 1898 noch 2 046 342 Mk.
von 3 000 000 Mk.), Oberrottenbach-Katzhütte-Königſee
(Beſtand 2 695 707 Mk. von 2985 000 Mk.

Vorarbeiten ſind im Gange für die Bahnſtrecke
Schandelah-Oebisfelde (bewilligt ſind 2440 050 Mk.,
bereitgeſtellt von Braunſchweig der Grund und Boden und ein
Zuſchuß von 176 000 Mk., während für Preußen die Erfüllung der
geſetztichen Vorbedingungen im Gange iſt). Mit dem Bau der Bahn
von Uelzen nach Triangel (3 110000 Mk.) iſt begonnen. Die
Vorarbeiten ſind ferner im Gange bei Schleuſingen-
Jlmenau (2585000 Mk.) und bei Eſchwege-Treffurt
(1 385 000 Mk.).

Von den für den Umbau des Bahnhofs Gotha be-
willigten 560 000 Mk. waren noch 409 915 Mk. im Beſtand. Die
Eid und Böſchungsarbeiten waren fertiggeſtellt; ebenſo war der
Viadnkt vollendet. Die Gleisbauten waren im Gange und der
Umbvau des Empfangsgebäudes ſollte in Angriff genommen werden.

Die Erweiterung des Bahn hofs Bitterfeld (1000000 Mk.)
war dis auf kleine Reſtarbeiten, für die der Beſtand von 9679 Mk.
reichen würde, fertiggeſtellt, desgleichen die des Rangir- und Güter
dahnhofs Falkenberg (VBeſtand 15356 Mk. von 250 000 Mk.).

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

Weißenfels, 8. Februar. (Der hieſige Bauunter-
nehmer Habekus), der, wie ſ. Zt. berichtet, Sparvereins- und
Kaſſengelder es handelte ſich um Beträge von beinahe 6000 k.
und 600 bis 709 Mk. unterſchlagen hatte und dann nach Leipzig
geflüchtet war, wo er bald gefaßt worden iſt wurde von der Straf-
kammer zu Naumburg zu einem Jahre Gefängniß
verurtheilt.

W Nordhauſen, 8. Februar. (Unglücksfall auf dem
Bahnhof.) Heute Morgen wurde dem Lokomotivführer Apel
von hier durch eine Lokomotive der Bruſtkaſten eingedrückt, ſodaß er
ſchwer verletzt nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußte.

W. Weißenſee i. Th., 8. Februar. (Tödtlicher Un
cksfall auf dem Bahnhof.) Beim Rangiren eines

üterzuges iſt geſtern Abend der 56 Jahre alte Rangirarbeiter
Hebeſt zwiſchen die Puffer gerathen. Der Tod trat als-

a ein.
W Erfurt, 8. Februar. (Export handel nach Java.)

Erzeugniſſe der hieſigen Schuh Induſtrie haben nun auch in
Java ein Abſatzgebiet gefunden. Jm vergangenen Jahre erhielt
bier die Firma Schellenberger u. Lindner den Auftrag,
25 Centner Schuhleiſten nach Java zu liefern. Jetzt iſt benannter
Fabrik ein größerer Auftrag in Stanzmeſſern für Schuhfabrikat. on
zu theil geworden.

S Erfurt, 8. Februar. (Der 12. Verbandstag) der
ſächſiſchethüringiſchen Raiffeiſen-Organiſationen
du beſchloſſen, im nächſten Jahre wieder in Erf urt zuſammenzu-
reten.

W Laugenſolza, 8. Febr. (Betriebsunfall.) In der
Kammpoarnſpinnerei von Weiß jun. Co. gerieth geſiern Abend
ein junger Arbeiter in eine Spinnmaſchine und erlitt ſehr gefährliche
Verletzungen.

t Quedliuburg, 8. Febr. (Falſche Thalerſtücke.) Unter
der am Kleers neuerbauten Brücke über den Umfluthgraben, der
ſogenannten Eſelsbrücke wurden von dort beſchäftigten Arbeitern eben
falls einige falſche Thalerſtücke gefunden. Im Laufe des geſtrigen
Tages wurden noch mehrere der bereits in einer früheren Nummer
unſerer Ze tung beſchriebenen Falſifikate an der oben beſchriebenen

telle ausgegraben. Verhaftet ſind bis jetzt drei verdächtige
Arveiter, Jung, Vaupeil und Koernz; ſie ſollen bereits ein Ge
ſtändniß abgelegt haben.

Staßfurt, 8. Februar. (Jn der geſtrigen Stadt
einen Antrag desMagiſtrats verhandelt, nach dem die Stadt Staßfurt ſich an der

Aufbringung der Garantiefumme für den Mittelland-
kanal durch Gewährung eines Beitrages von 24000 Mk., der in
acht gleichen O bresraten von je 30090 Mk. zu leiſten iſt, betheiligen
wolle. Der Antrag wurde abgelehnt eben ſo ein anderer Antrag,

zu verantworten.
von einem Sparkaſſenbuche der Kahleiß Stiftung 500 Mk.
widerrechtlich ahgehoben, ferner kleinere Poſten Ser-
visgelder aus den Jahren 1882 bis 1896 und endlich

ungefähr 80 Mk. von Jeßnitzer Bürgern eingezahlte Haus und
Gartenabgaben unterſchlagen und in ſeinem Nutzen verwendet zuhaben. Auf Grund der Beweisaufnahme konnte die Schuld des
Angeklagten nicht vollſtändig erwieſen werden, es ergab ſich vielmehr,
daß die Kontrole der Stadtkaſſe in Jeßnitz von dem damaligen
Stadtoberhaupte äußerſt mangelhaft ausgeübt worden war das
Gericht erkannte deshalb auf Freiſprechung. SWeimar, 7. Februar. (Dem Landtage) iſt eine Vor-
lage zugegangen, das Einkommen bis zu 400 Mark von der S euer
zu befreien und die Steuerſätze für Einkommen bis 3600 Mark
herabzuſetzen.

Perſonalnachrichten.

Dem Major Aſchenborn, aggregirt dem 3. Magde
burgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 66, wurde die Krone zum
Rothen Adlerorden IV. Klaſſe verliehen. Der Kreisbauinſpektor
Baurath Jahn zu Eisleben erhielt den Rothen Adlerorden IV. Klaſſe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dem Dichter Wilhelm Jordan wurde geſtern, ſo wird

aus Frankfurt a. M. gemeldet, anläßlich der Feier ſeines 80. Geburts
tages durch den Oberbürgermeiſter und eine Deputation des Magiſtrats
eine Adreſſe überreicht, in welcher demſelben mitgetheilt wird, daß
der Magiſtrat beſchloſſen habe, eine Marmorbüſte Jordans
in der ſtädtiſchen Bibliothek J Der Kaiſer verlieb
Jordan den Rothen Abdlerorden 3. Kl. mit der Schleife; viele wiſſen
ſchaftliche Vereinigungen ſandten kunſtvolle Adreſſen, Freunde und
Verehrer überreichten dem Jubilar eine namhafte Ehrengabe; der
Schriftſtellerverein „Concordia“ in Prag ernannte ihn zum Ehren-
mitgliede. Abends fand eine Feſtvorſtellung im Schauſpielhauſe
ſtatt, in welcher Jordans Luſtſpiel „Durch's Ohr“ gegeben wurde.

Aus Nah und Fern.
Die Leichenfeier für die Fürſtin Marie Loniſe von

Bulgarien hat geſtern in Sofia ſtattgefunden. Ter Zug ſtzie
ſich unter Kanonenſchüſſen und Glock ngeläute in Bewegung. Dem
Leichenwagen folgten zu Fuß Fürſt Ferdinand, Erzherzog Leopold
Salvator von Oeſterreich, König Milan von Serbien, Herzog Siegfried
in Bayern ſowie Vertreter Rußlands, Rumäniens, der Türkei und
des Herzogs von Parma. Jn der katholiſchen Kirche wurde die
Leiche durch den Erzdiſchof Menini eingeſegnet heute wird dieſelbe
nach Philippopel überführt werden.

Daß Graf von Caprivi bei ſeiner ſchlichten ſoldatiſchen Natur
nicht ohne Humor war, dafär ſpricht folgende Anekdote, die den Vor
zug hat, nicht gut erfunden, ſondern wabr zu ſein. Als General
major von Caprivi Brigadekommandeur in Berlin war, verkehrte er,
der Junggeſelle, viel im Hauſe eines ſeiner Regimentskommandeure,
des Grafen R. Eines Abends ſpät gingen Caprivi und Graf R.
durch die Wilhelmſtraße beim Reichskanzlerpalais vorbei, hinter deſſen
Fenſtern noch viel Lichter brannten dadurch anzeigend,
daß Fürſt Bismarck noch an der Arbeit ſaß.Die beiden Herren ſprachen über die ſchwere und
verantwortungsvolle Thätigkeit des Reichskanzlers und dabei warf
Herr v. Caprivi lächelnd und zu den Bismarckſchen Fenſtern hinauf-
deutend die Worte hin „Der muß ein dummer Kerl ſein, der mal
deſſen Nachfolgerſchaft übernimmt Noch nicht zehn Jahre waren
vergangen, da war General v. Caprivi Reichskanzler geworden. Graf
und Gräfin R. gratulirten ihm und erbielten dem „Hann. Courier“
zufolge nach wenigen Tagen eine Viſitenkarte, auf die der General
Reichskanzler nebſt einem flüchtigen Dank die Worte geſchrieben hatte:

„Nun weißtß ich, wer der dumme Kerliſt!“
Mit dem Tode des Grafen Caprivi iſt auch das von dem

ſelben geführte gräfliche Wappen erloſ en. Das künſtleriſch aus-
geführte Diplom, zu deſſen Herſtellung eine Zeit von acht Monaten
erforderlich war, wurde dem damaligen Reichskanzler vom Kaiſer
perſönlich am 18. Auguſt 1892 nach dem Paradediner im Neuen
Palais überreicht. Daſſelbe enthält ſieben Seiten Text. Unter dem
Wappen erblickt man ein kolorirtes Miniaturbild von Helgoland
zwiſchen brandenden Wogen. Die kaiſerliche Unterſchrift iſt gegen
ezeichnet vom Miniſter des Königlichen Hauſes v. Wedel und vom

iniſter des Jnneren Herrfurth.
Zwei Bulgaren verwundeten am Sonnabend in Prilep

einen ſerbiſchen Agitator. Herbeigeeilte Türken tödteten
einen der Angreifer, wobei auch zwei Muſelmanen fielen und
mehrere verwundet wurden. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor
genommen.

Für die Bromberger Ober Bürgermeiſterwahl ſind jetzt
drei Bewerver zur en geren Wahl geſtellt worden, und zwar die
zweiten Bürgermeiner Küntzer in r Matting in Char-
lotten burg und Jochm us in Kaſſel.

Sie Frauen Hamburgs haben eine Gedenktafel von
ſchwarzem polirten Marmor für die Gruftkapelle des Fürſten
Bismarck in Friedrichsruh geſtiftet.

Berliner Chronik.
Subſkriptionsball. Geſtern Abend fand im Kgl. Opernhauſe

der diesjährige Subſkriptionsball ſtatt. Das Haus zeigte
den bekannten Feſtſchmuck, ein überaus zahlreiches vornehmes Publikum
füllte Saal und Ränge. Nach dem von zwei Kapellen ausgeführten
Konzert wurde der Ball durch einen Fanfaren-Marſch und die
Polonaiſe von Schelenz eröffnet, letztere vom königlichen Opernchor
unter Begleitung des Streichorcheſters ausgeführt. Hierauf begann
dec Tanz. Der Hof blieb dem Feſte anläßlich der Trauer um den
verſtorbenen Erbprinzen von Sackſen-Coburg und Gotha fern. Jn
den rechtsſeitigen Logen des erſten Ranges hatten ſich zahlreiche Mit
glieder des diplomatiſchen Korps mit ihren Damen eingefunden,
darunter der italieniſche Botſchafter Graf Lanza.

Betrügeriſcher Bauquier. Der Banquier Sally Elias,
Potsdamerſtraße 1, hat ſich am Abend des 1. Februar unter dem
Vorgeden, eine Geſchäftsreiſe anzutreten, nach außerhalb begeben.
Nach ſeiner Ahreiſe haben ſich verſchiedene Gläubiger zur Abhebung
von Effekten und Abholung von Geld eingefunden. Unter Hinweis
darauf, da; Sally Elias krank oder verreiſt ſei, konnten die Gläubiger
jedoch nicht befriedigt werden. Als ſchließlich einer der Hauptgläuviger
welcher mit etwa 47 000 Mk. Baarguthaben und etwa ebenſovie
Effektenguthaben betheiligt iſt, auf Auszahlung ſeines Guthabensdrang, wurde ihm am 4. d. Mits. eröffnet, daß Sailly Elias flüchtig
und der andere Bruder gezwungen ſei, Konkurs anzumelden. Der
Konkurs iſt bereits eröffnet und Verwalter Gödel iſt zumKonkursverwalter
ernannt. Es iſt bisher feſtgeſtellt, daß eine große Anzahl von Effekten an
drei Stellen in Berlin von Sally Elias lombardirt worden ſind. Ob,
bezw. in welcher Höhe nicht allein Werthe von Kunden, die mit der Bank
firma in Kontokorrentverbindung ſtanden, ſondern auch Depots als ſolche
veruntreut ſind, wird erſt die bereits eingeleitete Aufnahme des Be
ſtandes ergeben. Feſtgeſtellt iſt mit Beſtimmtheit, daß Sally Elias
zum mindeſten einen am Tage der Abreiſe von dem Bankguthaben
ſeiner Firma beim Kaſſenverein erhobenen Betrag von 15 000 Mark
mitgenommen hat. Der Flüchtige iſt etwa 1,65 groß, hat
dunkelblondes Haar und Schnurrbart, blaue Augen und freie Stirn.
Bei ſeiner Abreiſe war er mit dunklem Anzug und braunem Winter-
überzieher bekleidet. Er iſt am 31. Auguſt 1846 in Hoya geboren.
Mittheilungen über ſeinen Verbleib werden an die Berliner
Kriminalpolizei zu 1006, IV. 1. 99. erbeten. Die Unterſuchung führt
der Kriminal-Kommiſfar Friedendorff.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 7. Febr. 1,15] 8. Febr. 1,25] 0,10

Budweis 6. Feb Feb 0,02 0,04udwe Febr. O r. TPrag I 0,15 0,39 0,24 u

Sanle

Halle 8. Febr 1,82 9. Febr. 1,84] (0,02Trotha e 1,80 e e*Alsleben 7. Febr. 1,34 8. Febr 1,60 0,26
*Calbe, Obp. D 184 1520,32do. Untp. 0,40 0 0,74 (0,34

Havel
*Brandenburg 7. Febr. 8. Febr.
Oberpegel z 2,24 v 2,224Untervegel 1,80 1,84 (0,04Rathenow

Oberpegel 4 2,96 a J 1,92 0,14Unterpegel 1,34 1,42 0,08*Havelberg z 2,42 2,340,08
Elbe.

Pardubitz 6. Febr. 0,10) 7. Febr. 004 0,06)
Brandeis SWelnit wgn 0,18 7 0,20 0,02 77Leitmeritz a 0,18 0,20 0.02ußig 0,10 0,02 0,08Dresden 7. Febr. U29] 8. Febr. 126 (0,03
Torgau v 0,79 0,70 0,090Wittenberg 1,66 1,56 0,10Roßlau i ö97 013*Barvy v 1.42 1,38 0,04]Magdeburg 1,42 1,52 0,10*Tangermünde 2.10 2,04 0,06)*Wittenberge 1,94 1,88 0,06Dömitz a 150 1,38 0,12*Lauenburg 1,60 1,56 0,04

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Marktberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notiruungs-Stelle.

8. Februar 1899.
a) fürinlänudiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 158 142 1512 132Mittelmark, Prignitz 160--164 141 147 140150 130 140
Neumark 160 170 140 140--148 126 138Lauſitz 163 165 140-143 148 150 127 130Magdeburg 153- 165 144--157 155--176 143--169
Altmark 154 168 140 154 140 162 140 160
Merſeburg öſtl. d. Mulde 155--165 144155 149 166 139 155

do. weſtl. d. Mulde 152- 165 145--160 160 185 140 155
Erfurt 150 170 150 165 155 180 135 145Stettin (Bezirk) 158--160 139 145 135 145 128 136

Stolp (Plat) 168 14i 125Anklam (Platz) 156 141 139 130Danzig 155 164 137 142 158 143 126--120
Thorn 155--158 136 144 135--138 126--131
Königsberg i. Pr. 153--164 190 133 s oAllenſtein 150 160 141 150 120 137 120--128
Breslau 149 166 134 144 136 156 123 130
Glatz 156 166 140--150 126--136 112 122
Oppeln 155 160 139 140 135 140 125--126
Lüben 158 166 136 144 142--150 122 130
Grünberg S 139 141 148 134--138Poſen 153--163 151 136 130 142 125--130
Bromberg 162 134 138 126 aOſtrowo 161 163 135-137 125--145 121 123

d) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. J.

Berlin 163 148 S 145Stettin 159 144 145 132Königsberg i. Pr. 150 139/ D 129Breslau 166 144 156 130Poſen 163 136 142 130Neuß 169 144 l 140Mannheim 1773 1623 a 155Hamburg 165 146 a 144Raps: Oldenburg 210
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 8. Febr. am 7. Fedr
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 827 Cts. A. 182,35 180,60

Chicago Mai 71 172,90 1I73,69Liverpool ä 172,707

Odeſſa loko 88 Kop. 169,0 169,00
KRige 105 Kop. 183/65 183,65In Paris. Febr. 21 95 Fr. 177,90 177,60Von Amiterdam nach Köln März 184 h. fl. 170,55 170,55

„Newyork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 162,00 162 00

Deſa 18880 138,90m S
S

2 DRiga e eAmſterdam nach Köln März 146 h. fl. 158,50 158,50
Leipzig, 7. Februar. Pro duktenmarkt. (Brricht von Reu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg retto, inländ.
158--162 bez. Brf., ausländiſcher 175-- 182 bez. Brf. Roggen rubig,
ver 1000 kg netto, hieſiger 150--154 bvez. B., Poſener 155
157 bez. B., ausländiſcher bez. Bf., Gerite e 100) «8 netto,
m hieſige 160--170 bez. B., Mahl und Futterwaare 127--135bez. i Hafer ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 146
150 bez. Brf., ausländ. 146--149 bez. Brf,, Mais ver 1009 kg
netto amerik. 114--117 bez. B., runder 115--128 bez. B., Oelſaat per
1000 kg netto, Ravs Rappskuchen ver 100 kg netto
Rübvöl ſtill, ver 100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
46,50 nom., gefrorenes 46 bez. Außeramtlich: Malz ver 100 x
netto loko 28--30. Wicken ver 1000 netto oco 160,00--170,00,
Eroſen ver 1000 ke netto loco große 175--290, do. kleine 180--185,
do. Futter 165--175. Bohnen ver 100 kg netto loco 19 --22, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20-30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unveriteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne
aß mit 50 Verbrauchsabgabe 58 80 Geld mit 70

Verbrauchsabgabe 39,20 Mark Geld Sonnabend, 4. Februar mi
50 Verbrauchsabgabe 59.20 Geld, mjt 70 C Verbrauchsab
gabe 39,60 Mark Geld. Die Mühlen und Meblhbändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,50 25,00 do.
Nr. 0 23,50--24,00 do. Nr. I 20,50--21 AC, do. Mr. II 19,00--
19,50 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0
22,50-—23,00 do. Nr. II 17,00 18,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,50 A. per 100 Ko. excl. Sack.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 8. Februar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
161--163 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 146--
152 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 119., Mais 104. Gerſte ſtill.

Wien, 8. Februar. Weizen per Frühjahr 9,58 Gd., 9,59 Br.,
Roggen ver Frühjahr 8,17 Gd., 8,19 Br., Mais per Mai-

Juni 5,08 Gd., 5,09 Br., Hafer ver Frühjahr 6,13 Gd., 6,14 Br
Peſt, 8. Febr. Weizen loco behauptet, ver März 9,74 Gd.,

9,75 Br., per April 9,53 Gd., 9,54 Br., Roggen vr. März 8,02 Gd.,
8,03 Br. Hafer ver März 5,86 Gd., 5,87 Br. Mais pr.
Mai 4,80 Gd., 4,82 Br.



Paris, 8. Februar. (Anfangsdericht.) Weizen feſt, ver
Februar 21.95, per März 21.90, pr. März Juni 21.80, per Mai
35 21.50. Roggen ruhig, pr. Februar 14,40, pr. Mai Aug

.25.

Paris, 8. Februar. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
Febr. 21,95, pr. März 21.75, ver März-Juni 21.60, pr. MaiAug.
21,40. Roggen matt, per Febr. 14.40, per MaiAug. 14.10.

Antwerpen, 8. Februar. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 8. Februar. Weizen auf Termine ſterig do. pr.
per März 182, pr. Mai 180. Roggen loco do. auf Termine flau.
pr. März 144, per Mai 138, pr. Mai-Aug. per Juli per
Oltbr. 125.

London, 8. Febr. An der Küſte 0 Weizenladung angeboten.
New-York, Februar. (Telegramm.) Rother Winter

weizen Weizen loco 83/,, per Februar per März 797,, ver
Mai 762,, per Zuli 75 Mais ver März per Mai 41x,
pr. Juli 422 Mehl 2,80, Getreidefracht 1X.

Chicago, 8. Februar. (Telegr.) Weizen per März
per Mai 722 Mais per Febr. 384.

Zucker.

Hamburg, 8. P. (Schlußbericht.. Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburpr. Februar 9,45, pr. März 9,47, pr. Mai 9,52 pr. Auguſt
9,67x, pr. Okt. 9,25, pr. Dzbr. 9,25. Stetig.

LSondon, 8. Februar. 96 Proz. Javazucker loco 11'/, ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 9 ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 8. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. März 31.25 G., Mai 31.75, Septbr. 32.50 G., Dezbr.
33.00 G., Alles Geld.

Hauvurg, 8. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 31.?5 G., Mai 31.75 G., Septbr. 32.75 G.,
Dezbr. 33.25 G.

Havre, 8. Febr. ((Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 7000 Sack, Santos 16,000 Sack.
Recettes für zwei Tage.

Havre, 8. Febr. (Schlußdericht.) Kaffee good average
Santos Febr. 37.00, März 37.25, Mai 37.75. Tendenz: Ruhig.

Anmſterdam, 8. Februar. Java- Kaffee good ordinary 31.

Petrolenm.
Bremen, 8. Februar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 6.95 Br.
Hamburg, 8. Februar. Petroleum ruhig. Standard white

loco 6.85 Br.
Antwerpen, 8. Februar. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type

weiß loco 19, bez. u. Br., per Dzbr. 19 Br., Jan. 19 Br.,
März 19 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 8. Februar. Brannktwein 45 Vol. für

100 Filogr. ohne Faß ab vVrennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein40 Vol. d für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk. nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfadrikanten durch die

Handelskammer notirt.

Berlin, 8. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsadgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.10 Mk. ge
handelt worden, 50er re mit Mk.

Breslau, 8. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 ent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Febr. 56.9) G., do. 70 Mk. Ver-
drauchsabgabe per Febr. 37.40 Br.

Stettin, 8. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38.90 Br.

Hamburg, 8. Februar. Spiritus befeſt. Febr. 20 G.Februar März 19 G., März April 19 G., April Mai
1862, G.

Paris, 8. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
Fr. 44.75. G., März 44,50, Mai Auguſt 44.25 G., September-

ezbr. 40,25 G.
Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.

Hamburg, 8. Febr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 46,50 Br.r g br. Rüböl loco 53.50, Janr. 50,80.
Paris, 8. Febr. (Schiußbericht.) Rüdöl ruhig. Febr. 49.25,

März 49,50, März April 49.50, Mai Auguſt 50.25.

Hülſenfrüchte. r. à
Nordhauſen, 7. Febxuar. Kochlinſen 18,00--30, Kocherbſen 15,00 19,00 i Sreljebohnen 16--20 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 8. Februar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

21,50 Mk., Kartoffelmehl 21,50 Mk., feuchte Stärke 11,50 Mk.
Nordhauſen, 7. Februar. Kartoffeln 4,00-4,50 M. p. 100 kg

w 7. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt
20 --21 Mk., Lieferun März April 20/21 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 21--21 Mk., Liefer. MärzAptil 21 bis
21 Mk., SuperiorStärke 21-21 Mk., Superior Mehl 22bis 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 7. Februar. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—-1,20 Mk., Landbutter 1,60 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,205Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 1,20--1,27 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 3,60-—3,80 Mk., Käſe 400-—5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 7. Februar. Schmalz. Amerik. Sieam 282/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Speceial 30! Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 31 Mk., do. do. Choice Grocery 30 Mk.,
div. Marken 291 29 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

ver

Fiſche.
Hamburg, 6. Februar. Steinbutt 10) Pfg., kleine 65 PSeezungen 95 vie kleine 65 Pfg., Kleiße, 70 i

kleine Pfg., u 1 fg., Zander Pfg. Schollenroße 35 Pfg., mittel 22 Pfg., kleine 14 Pfg., Schellſiſche, große85 Pfg., mittel 19 Pfg., kleine 13 Pfg., Lache, rothfl. 310

Silberlachs Pfg., Lachsforellen 210 Pfg., d e g,
Seehechte Pfa., Hummern, lebende g. Cabliau, große21 Via., kleine 19 Pfg., Lengfiſch 18 Pfa., Rochen 12 Pfg. Blaufſſg

20 Pfg., Schnepel Pfg.
Stroh. Heu.

Nordhauſen, 7. Februar. Richtſtroh 2,50—3,00 Mk., Hei
4,50-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 8. Februar. La Plata,Grundmuſter B., per Februar 3,95. Mk.. ver März 3,92 M.
per April 3,92 Mk., per Mai 3,92 Mk., per Juni 3,90 Mtt,
per V 3,87 Mk., per Auguſt 3,82 Mf. ver Sept. 3,82 Mi,

ktober 3,821 Mk., per November 3,821 Mk., per Dezemdbe
38217, Mk. ver Januar 3,825 Mt. Umſag 25 000 Kilogramn,
Tendenz Kaum behauptet.

Baumwolle. Stetig. Upland midd,Bremen, 8. Februar.
ling loco 31,25 Pfg.

Liverpool, 8. Februar. Schlußbericht. Baumwolle
Umſatz 14 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferunge.t: Feſt.
Per Febr. -März 3 Verk.Preis, Per Juli Auguſt 3 Käuferpreiz,

ärz-April 3 Verk.-Preis, Aug.Sept. 3 Käufervpreis
AprilMai 37 Käuferpreis, Sept.Okt. 3 Käuferprei,
J 318 Verk.-Preis, Okt.-Nov. 3 Käuferpreig
Juni Juli 319 Käuferpreis,“ Nov.Dez. 3 W Käuferpreit

Metalle.
Amſterdam, 8. Februar. BVancazinn 654.
London, 8. Februar. Silber 27 Lſtrl., Chili Kupfe

72 Litrl., per 3 Monate 72 Lſtrl., Blei ſpan. 147 Lſtu,
engl. 15 Lſtrl., F 108/, Lſtrl., Zink 27/, Lſtrl.Glasgow, 8. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh. 7X ä.

Düngemittel.
Hamburg, 7. Februar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,42x Mk.

Rio de Janeiro, 7. Februar. Wechſel auf London 77
Buenos Ayres, 7. Febtuar. Goldagio 123,00.

Verantwortlich für die Redaktion De. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſfönlich, ſondern ledigliy „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortli
B. Hendel, Halle a. S.
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do. III. V. Vilt. r. 100 107.7 Arad, Czanad n Königin Martensüt e. e 2100 2eioziger Hpooth.Ban 14228 do. 2do. VII.,VIII. X. r. 100 32 97,006 54 König Wilhelm konv. s 8, Sächſ. Bank. e 135,00 do. Em 1668/71/72 106,006do. X. 100.. 3' 96,756 e s 27/255 König Wilhelm St.Pr. 2,50 Zwickauer 2 116,509 DuxDodendach z 1z. 3 r. r n 4 4823 z e 165 005 6 a S 435 3 do. em. 1871 5 (108.750o. r. 100. 2, J r irgCir. Pr. Br. Je 96.906 Oſtpren tiſche Südbahn 5 116905 Macienhente n z 94.906. Jud.-Aktien, Pr. u. Stamm-Prior. h 3 t

1894 unk b. i u 46397 Mend K Schwert St.Pr. 101,006. G Dividende 1897 do. Em von 1871 u. 72 103,901s96 unt. d. 1906 Je 98.00 Ciſenbahn-Stamm-Aktien. Kdein. Antdr.-Kohlen. 5 11700 Chemn. Wertz. M. Fabr. KaſchauOderberg x
1890 unt. b. 1600 4 100,40 Rhein.Naſſauiſche Bergbau 223. n (Zimmermann) 192,009 PragDux Gold 107,I Winerigeeägr 4., 5B 4 Awhen- Nuſt Wende Der n h Lit. o. 3 z 2233 ren Papierfabrik (1897)

C .-Obl. o 2 u *Naſtricht. adtberger Hütte 409, ldverſchr.ohne o. 1906 zu 38 öz. G Erefelder. 4 113,50 Vucrm. Nevier 838 hörſtes 19 4
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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